
Montag Vie rundfunfzigſterden 31. October. e Jahrgang.l 9 a2 u

Werſeburger Kreis Wlatt.
(Tageblatt.)

s c u h en ren Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
gten durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Control-Perſammlungen.

Zu den diesjährigen Herbſt-Control-- Verſammlungen werden
die Landwehr Mannſchaften und die Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe des Jahrgangs 1867, ſowie
die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig eingetretenen Mannſchaften des Jahrgangs 1869, welche
A Jahre activ gedient haben, oder in ihrem A. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind, die Reſerviſten, Marine-Neſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dis-
poſition der Erſatz- Behörden entklaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann-
ſchaften, ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden dieſer Altersklaſſen

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Dezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4 Thüring. Landwehr- Regiments Ur. 72
den 3. November er., Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den November er. Mittags 12 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale, eden S. November er., Nachmittags 8 Uhr, i Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den A. November er., Vormittags 9 Uhr, in Kötz ſchau am Gaſthofe,
den A. November er. Mittags 12 RUhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den November ex., Mittags 22 Uhr, in Schkeuditz auf dem Marktplatze

b. im Pezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüring. Landwehr-Kegiments Ur. 72
den 3. November er. Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den November er., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den A. November er. Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Steéern,
den A. November er. Mittags 12 Uhr, in Schafſtäde am Rathskeller,
den 5. November er. Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaßhofe,
den 5. November er. Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof die Mannſchaften des Land-

bezirks, ſowie die Mannſchaften des Jahrgangs 1867 und die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig
gedienten Mannſchaften des Jahrgangs 18638, ſowie die Jahrgänge 1874 und 1875 des Stadtbezirks,

den 5. November er., Nachmittags A Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof die Jahrgänge 1876, 1877,
1878, 1879, 1880 und 1881, ſowie die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. eDen Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſondere Ordres mehr-zu. Die Militairpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen
Weißenfels, den 15. October 1881.

Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde- Verſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 15. Oktober 1881.
Der Königliche Landrath v. Helldorff.

143 968 F. Breslau miſchte ſich noch das Trauergeläute für Volke für immer und ewig fortleben, denn ſiePolitiſche Wochenſchau. den dahingeſchiedenen Fürſtbiſchof Dr. Hein- ſſind ſelbſt mit dem deutſchen Reiche auf's Engſte

Die Wahlagitation iſt vorüber, der rich Förſter von Breslau, welcher in dem verbunden. Gehen wir bei Köln über den Rhein
neue Reichstag iſt gewählt! Ein „Gott ſei im öſterreichiſchen Theil ſeiner Diözeſe belegenen nach Frankreich hinein, und ſchauen wir uns
Dank“ wird ſich mancher Bruſt entrungen haben. Schloß Johannisberg plötzlich verſchieden iſt. dort um, ſo erblicken wir nur wieder den alten
Wie der Reichstag endgiltig zuſammengeſetzt Man ſprach ſeit längerer Zeit über eine herbei- |Zank, den alten Streit, den alten Lärm. Haupt-
ſein wird, heut läßt ſich's noch nicht in ſeiner zuführende Einigung zwiſchen Staat und Kurie, ſächlich richtet ſich jetzt die öffentliche Meinung
ganzen Ausdehnung ſagen, mag er nun aber bezw. des Biſchofſtuhls, jetzt hat der Tod eigen gegen den tuneſiſchen Feldzug und gegen die in
liberal oder conſervativ ſein, wir hoffen in jedem mächtig die Löſung übernommen. Wir wollen demſelben vorgekommenen Unregelmäßigkeiten.
Falle, daß der geſunde Sinn unſeres Volkes hoffen, daß der Kulturkampf mehr und mehr Man will die ganze Regierung und die Generäle
ſiegreich ſich Bahn brechen und ſchließlich über verſinken und ein Zeitalter des Friedens auch in Anklagezuſtand verſetzen, hat ſie auch theil-
alle Parteimachinationen ſiegen wird. Kaiſer auf kirchlichem Gebiete nun endlich anbrechen weiſe ſchon zum Tode verdammt, und was dergl.
Wilhelm iſt von Baden-Baden, wo die Kai wird. Faſt gleichzeitig iſt der proteſtantiſche Redensarten mehr ſind. Daß übrigens mancher
ſer in Auguſta noch ferner verweilt, nach Biſchof von Jeruſalem verſchieden, dem Schwärmer ſich in Folge deſſen doch hirnverrückte
ſeiner Reſidenz Berlin zurückgekehrt und begab der amtliche deutſche Reichsanzeiger einen warmen Gedanken in den Kopf ſetzt, beweiſt zur Genüge,
ſich alsdann auf einige Tage als Gaſt des Nachruf widmet. Noch eines Ereigniſſes aus daß neulich ein Provinziale ein Attentat auf
Großherzogs von Mecklenburg nach Ludwigs- dieſer Woche müſſen wir erwähnen, bevor wir Gambetta ausüben wollte. Der arme Kerl wurde S
luſt zur Abhaltung von Hofjagden. Ebenfalls zu der Darſtellung der Thatſachen im Auslande zur Klarſtellung ſeines Geiſteszuſtandes vorläuſig S
um der edlen Jägerluſt zu huldigen und St. übergehen, nämlich des 82. Geburtstages des eingeſperrt, die Verführer aber reden ruhig weiter.
Hubertus ſein Opfer darzubringen war unſer erſten Feldherrn ſeiner Zeit, des General Nun, wir meinen, daß Gambetta als Miniſter- t
Kronprinz nach Schleſien gereiſt. Jn der feldmarſchalls Grafen Moltke. Jrn ſpräſident, und allzu weit iſt er ja nicht mehr
ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau feierte der hohe ſtiller Zurückgezogenheft hat der greiſe Held ſein davon entfernt, ſich ſchon ſeine Leute aufſuchen 5
Herr ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Geburtsfeſt gefeiert, aber doch hat man denſelben und ſie zur Raiſon bringen wird. Jn Tuneſien
Chef des 2. Schleſiſchen Grenadier Regiments, nicht vergeſſen, und in Köln am Rhein iſt eine ſelbſt rücken die franzöſiſchen Truppen in ver- S
herzlich empfangen nicht nur von den Soldaten, Statue des großen Schlachtendenkers enthüllt ſchiedenen Kolonnen gegen die Aufſtändiſchen
ſondern auch von dem ganzen Volke. Jn den worden. Feſt wie das Denkmal ſteht, wird auch vor; die Entſcheidung ſteht für die nächſten Tage I
Jubel über die Ankunft des Kronprinzen in das Gedächtniß der großen Thaten in unſerem lin Ausſicht. Jmmer ruhiger, ſoweit es eben



möglich iſt, geſtalten ſich die Verhältniſſe in
England in Jrland beginnt man ſich immer
mehr und mehr unter die feſte Hand der Re-
gierung zu beugen auch die Boern, von denen
man eine Verwerfung der Convention erwartete,
haben ſich gefügt und damit iſt das bereits
drohende Kriegsgeſpenſt aus dem Wege geräumt.
Ganz verſtummt iſt die ägyptiſche Frage, die
engliſchen und franzöſiſchen Panzerſchiffe haben
Egypten verlaſſen, und die Kommiſſäre des Sultans
ſind wieder in Konſtantinopel angelangt. Damit
iſt die ganze Affaire zunächſt beendet. Als
epochemachendes Ereigniß dieſer Woche tritt die
Reiſe des Königs Humbert von Jtalien und
ſeiner Gemahlin Marquerita nach Wien hervor.
Die Entrevue iſt die unmittelbare Folge der
franzöſiſchen Aktionspolitik in Tunis, wodurch
die Jtaliener ſo tief verletzt wurden. Man
ſpricht auch davon, daß König Humbert Berlin
beſuchen wird, und daß ein deutſchöſterreichiſch-
italieniſches Bündniß geſchloſſen werden dürfte.
Das letztere bezweifeln wir jedöch, wenigſtens
wird ſich Deutſchland und Oeſterreich nicht zum
Vollſtrecker von allzu egoiſtiſchen Wünſchen
Jtaliens hergeben, die etwa auf Tripolis c.
baſiren könnten. „Das Kaiſerreich iſt der Friede“,
dieſes Wort Napoleons findet vor Allem auf
Deutſchland die richtige Anwendung, während
es der Sprecher ſo ſehr mißbrauchte. Die erſten
10 Jahre des Beſtehens haben wir im Frieden
verlebt, und hoffentlich wird er noch lange uns
erhalten bleiben.

Telegraphiſche Nachrichten.
Cudwigsluſt, 29. October. Se. Majeſtät

der Kaiſer, Jhre Königlichen Hoheiten der Groß-
herzog, der Prinz Karl, der Prinz Auguſt von
Württemberg und die Herzoge Paul und Johann
Albrecht begaben ſich bei ſchönſtem Wetter heute
um 9 Uhr zur Saujagd nach Jasnitz und ſind
wohlbehalten von da zurückgekehrt. Abends war
Galadiner im goldenen Saal, ſpäter Thee in
der Halle, inzwiſchen glänzende Beleuchtung des
Schloßplatzes und der Cascaden bei prächtigem
Herbſtwetter. Morgen früh Gottesdienſt im
Schloſſe, dann Dejeuner und Mittags Rückfahrt
Sr. Majeſtät und der übrigen hohen Gäſte nach
Berlin.

Wien, 28. October, Abends. Anläßlich der
Anweſenheit des Königs und der Königin von
Jtalien fand heute Abend Galavorſtellung im
Opernhauſe ſtatt. Das Haus war in allen
Räumen von einem diſtinguirten Publikum be-
ſetzt. Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
ſowie die hohen Staatswürdenträger waren in
großer Galla. Bald nach 7 Uhr erſchien der
Hof, vom Publikum durch Erheben von den
Sitzen begrüßt. Der Kaiſer führte die Königin

Erzählung
von

Paul BVöttcher.
(Fortſetzung.)

Und ſo war es. Die Schritte näherten
ſich mehr und mehr dem Orte, wo ſich die
Beiden befanden.

Es war Wernheim, der Walther bereits
in ſeinem Hauſe geſucht, ihn dort aber nicht
gefunden hatte. Man hatte ihm geſagt, wo er
ihn treffen könne, und als er endlich ſeiner an-
ſichtig ward, ſchien er beim Anblick der gebrochenen
Geſtalt Walthers doch zu zögern, ob er mit dem
jungen Mann ſo ſchonungslos verfahren ſolle.

Aber die einmal gegebenen Verhältniſſe
machten es ihm ſeiner Anſicht nach zur Pflicht
und er wußte ſich ſchnell über ſeine Bedenken
hinwegzuſetzen. Entſchloſſen trat er auf Walther
zu und begann:

„Verzeihen Sie, Herr Brandt, daß ich Sie
in Jhrer Einſamkeit ſtöre; aber eine Sache von
Wichtigkeit zwingt mich, Sie hier aufzuſuchen.“

Walther verbeugte ſich leicht, fragte aber
nicht nach dem Begehr Wernheims, deſſen ziem-
lich unfreundliches Geſicht ihm wenig Vertrauen
erweckend war. Er verharrte deshalb in ſeiner
Stellung und erwartete ruhig die Eröffnungen
Wernheims.

Dieſer fuhr fort: „Sie wiſſen jedenfalls,
Herr Brandt, daß ich die Stelle Jhres Vaters

von Jtalien, der König von Italien die Kaiſerin

es folgte ſodann der Kronprinz mit der Kron-
prinzeſſin, die Erzherzöge und Erzherzoginnen,
Prinz Leopold und Prinzeſſin Giſela. Jn der
Mitte der Hofloge nahm der König Humbert
Platz, welcher zur Linken die Kaiſerin hatte,
während rechts die Kronprinzeſſin, die Erzherzogin
Maria Thereſia und Leopold ſaßen; links von
der Kaiſerin hatte die Königin von Italien
Platz genommen, dann folgte der Kaiſer und
die Prinzeſſin Giſela. Die Herrſchaften wohnten
der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei und wurden
bei der Abfahrt von der zahlreich anweſenden
Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
begrüßt.

Wien, 28. October, Abends. Die Miniſter
Depretis, Mancini und der Kabinetschef Bianchi
begaben ſich um 1 Uhr nach dem Miniſterium
des Auswärtigen und konverirten dort eine volle
Stunde mit dem Settionschef v. Kallay und
dem Grafen Wolkenſtein. Die beiden letzteren
machten den italieniſchen Miniſtern ſpäter ihre
Gegenbeſuche. Auch Graf Andraſſy machte den
italieniſchen Miniſtern ſeinen Beſuch und ließ
dabei eine Karte für den König und die Königin
von Jtalien zurück.

Wien, 29. October. An der heutigen Jagd
in Himberg nahm der Kaiſer wegen Empfanges
der Delegation nicht Theil. König Humbert
dekorirte den Erzherzog Johann Salvator von
Toscana eigenhändig mit dem Anunciata-Orden.
Um 12 Uhr fand der feierliche Empfang der
ungariſchen Delegirten in der Hofburg ſtatt.

Die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache des
Kardinals Haynald betont die allgemeine Friedens
bedürfniß und die guten Beziehungen Oeſterreich-
Ungarns zu allen Mächten, ohne eine beſonders
namhaft zu machen, ferner die Fortſchritte der
friedlichen Geſtaltung des Orients auf Grund
des Berliner Vertrages und die Konſolidirung
der bosniſchen Verhältniſſe.

2aris, 28. Okt. Die Deputirtenkammer
wurde heute von Guichard als Altersvorſitzenden
eröffnet. Der Vorſchlag Guichards, einen pro-
viſoriſchen Präſidenten zu wählen, ſtieß auf leb-
hafte Proteſte der äußerſten Linken dem Depu-
tirten Louis Blanc, welcher beauftragt war,
den Proteſt der äußerſten Linken zu begründen,
wurde jedoch vom Altersvorſitzenden das Wort
nicht ertheilt. Bei der Wahl eines proviſoriſchen
Präſidenten wurde Gambetta mit 317 von 364
abgegebenen Stimmen gewählt, zu Vizepräſidenten
wurden Briſſon und Pbhilipoteaux gewählt.
Die neuen radikalen Deputirten zeichneten ſich
durch Skandalmachen aus und ſo eröffnete die
Kammer gleich wieder mit einer der bekannten
tumultuariſchen Parlamentsſcenen.

Baris, 29. October. Wie verlautet, hat
der Präſident Grévy in ſeiner letzten Unter-
redung mit Gambetta Letzterem angeboten, die
Leitung des Kabinets zu übernehmen. Gambetta

wieder beſetzt habe und da ſich der neue Jnſpector
bereits wegen der ihm angewieſenen ſehr be-
ſchränkten Räumlichkeiten beklagt hat, ſo wollte
ich die Bitte an Sie richten, ſich nach einer
paſſenden Wohnung hier im Dorfe, deren es
hinreichend geben ſoll, umzuſehen. Zur Aus-
führung Jhrer Ueberſiedelung bin ich gern bereit,
das Arbeitsperſonal zu ſtellen und den Mieth-
zins bis zu Jhrer völligen Wiedergeneſung zu
erſtatten. Jch wünſche und hoffe jedoch, daß Sie
meinem Anerbieten keine böſe Abſicht beilegen,
da mich nur die gegebenen Verhältniſſe veran-
laſſen konnten, Jhnen dieſe Unannehmlichkeit zu
bereiten.“

„Jch weiß wohl“, entgegnete Walther, „daß
Jhnen durch meine Krankheit große Ungelegen-
heiten verurſacht ſind, und es ſteht bei mir, Sie
deshalb um Verzeihung zu bitten. Was nun
Jhr freundliches Anerbieten betrifft, ſo ſage ich
Jhnen dafür meinen aufrichtigen Dank, muß je-
doch bedauern, davon keinen Gebrauch machen
zu können, da ich meine Anordnungen bereits
getroffen und noch heute hier abzuziehen gedenke.
Eine Anſtellung, die ich erhalten, zwingt mich,
auf meinen Poſten zu gehen und noch heute
Abend gedenke ich nach Breslau zu reiſen.“

Wernheim athmete bei dieſer Mittheilung
erleichtert auf. Er war es zufrieden, den jungen
Mann ganz aus dem Geſichtskreis zu verlieren,
der, wenn er eine Ahnung von ſeiner ſchweren
Schuld gehabt, ihn hätte vernichten können.

Um aber nicht grauſam zu erſcheinen,
wollte Wernheim wenigſtens einige freundliche
Worte des Abſchieds an Walther richten und ſagte:

ſoll das Anerbieten Grévy's angenommen haben
und würde volle Freiheit der Aktion erhalten
und das Präſidium des Miniſterkonſeils mit oder
ohne Portefeuille übernehmen. Ueber das Pro-
gramm und die Zuſammenſetzung des neuen
Kabinets hat Gambetta noch nichts zu erkennen
gegeben. Man glaubt, Leon Say werde das
Finanzminiſterium und Freycinet das Kriegs-
miniſterium übernehmen. Als ſicher wird ange-
ſehen, daß Ferry auf ſeinem Poſten als Unter-
richtsminiſter verbleibt. Zum Präſidenten der
Deputirtenkammer wird vorausſichtlich Briſſon
gewählt werden.

Paris. 29. Oktober. Aus Tunis wird
gemeldet: Die Nachricht vom Tode Ali Ben
Amars, des Führers der tuneſiſchen Aufſtändi-
ſchen, wird beſtätigt, die Aufſtändiſchen ſollen
ſehr entmuthigt ſein. Die franzöſiſchen Mili-
tärbehörden haben beſchloſſen, die tuneſiſchen
Truppen mit Unterhalt zu verſehen. Die
Kolonne des Generals Sabattier iſt geſtern früh
in Kairuan eingetroffen. Trotz der großen Hitze
war die Haltung der Truppen vortrefflich, eben-
ſo der Geſundheitszuſtand. Eine Depeſche
der Republique Francaiſe beſtätigt, daß die Ex
pedition nach dem Süden von Tunis gehen
werde, wohin ſich die Jnſurgenten mit ihren
Familien und ihren Heerden geflüchtet haben.

adr d, 29. October. Bei der Adreß-
debatte in der Deputirtenkammer beantragte der
Deputirte Pidal ein Amendement, wonach der
Regierung ein Tadelsvotum ertheilt werden
ſolle, weil dieſelbe wegen der in Rom bei der
Ueberführung der Leiche Pius IX. vorgefallenen
Unordnungen keinen Proteſt erhoben hätte. Der
Miniſter des Aeußern rechtfertigte das Verhalten
der Regierung, welcher eine Einmiſchung in die
innern politiſchen Angelegenheit Jtaliens nicht
zuſtände. Die Urheber der Unruhen ſeien be-
ſtraft worden. Hierauf wurde das Amendement
Pidals mit 204 gegen 28 Stimmen abgelehnt.

Kairo, 28. Oktober. Durch ein Dekret
des Khedive iſt die Reorganiſation der Militär
und Marineſchule angeordnet.

Schlüſſelburg, 29. Oktober. Geſtern iſt
das erſte Ladoga-Eis in die Newa eingetreten.
Daſſelbe nimmt die ganze Breite des Fluſſes
ein. Die Dampferverbindung iſt unterbrochen,
alle Kanäle ſind zugefroren.

Belgrad, 29. Oktober. Verbürgten Ge-
rüchten zufolge wurde der Erzbiſchof von Bel
grad in Folge ſeiner Weigerung, das Taxen-
geſetz zu reſpektiren, auf Vorſchlag des Kultus-
Minſters ſeinen Funktionen als Erzbiſchof und
Metropolit enthoben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg, den 29. October. General

Synode.) Nach einem Gebet des General-

„Da ich Jhnen mit Nichts gefällig ſein kann,
was ich um ſo lieber gethan hätte, als das
Andenken an Jhren ſeligen Vater noch friſch in
meiner Erinnerung ſteht, ſo wünſche ich Jhnen
Glück auf Jhrem ferneren Lebenswege und ſage
Jhnen ein herzliches Lebewohl.“

Er reichte Walther zum Abſchiede die Hand,
die dieſer ehrerbietig entgegennahm. Die letzten
freundlichen Worte Wernheims ſchienen ihm aber
doch als eine Aufmunterung zu gelten, ſeinem
heißeſten Wunſche Worte zu verleihen, nur war
es immer noch ein gewiſſes Gefühl der Scheu,
die ihn abhielt, direct auf ſein Ziel loszugehen
und er begann:

„Jhr freundliches Entgegenkommen ermuthigt
mich, Herr Wernheim, mich Jhnen mit einer
Bitte zu nahen, die darin beſteht, daß Sie mir
gütigſt geſtatten wollen, einſt wieder, wenn auch
nur beſuchsweiſe, hierher zurückkehren zu dürfen.
Es knüpfen ſich ſo viele ſchöne Erinnerungen
aus meiner Jugendzeit an dieſen Ort, daß es
mir ſchwer werden wird, denſelben ganz zu ver
geſſen außerdem giebt es aber noch ein anderes,
höheres Jntereſſe, daß mich zu dieſer Bitte ver-
anlaßt.“ Sollten Sie die Freundlichkeit haben,
meinen Wunſch zu erfüllen, ſo werde ich mich
ſehr glücklich ſchätzen, inſofern ich Gelegenheit
finden werde, Jhnen eine andere damit zuſammen-
hängende Bitte vorzutragen, deren Erfüllung das
höchſte Ziel meines Lebens bildet und die ich
eben darum noch nicht auszuſprechen wage, weil
ich mir erſt eine, jedem Anderen gleichberechtigte
Lebensſtellung erringen muß, um auf deren Er
füllung rechnen zu können.“ (Fortſetzung folgt.)
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Superintendent D. Möller eröffnete der Präſes,
der Königl. RegierungsPräſident von Wedell
die 3. ordentliche Provinzial Synode. Der
Perſonenſtand wurde feſtgeſtellt, die Legimationen
geprüft und die Verpflichtung der anweſenden
Mitglieder vollzogen. Durch Acclamation
wurde der Präſes Regier. Präſident von Wedell
wieder gewählt. Ebenſo Superintendent Rogge,
Graf Schulenburg Angern, Superintendent
Grabe, durch Wahl Landrath von Gerlach,
Superintendent Dr. Wolf und Ober-Regierungs-
rath Schede durch Acclamation zu Mitgliedern
des Synodal-Vorſtandes. Zu Stellvertretern
wurden in verſchiedenen Wahlgängen: Super-
intendent Dr. Renner, Graf von Hagen, Super-
intendent Lic. Holzheier, Profeſſor Dr. Herbſt,
Superintendent Förſter, Probſt Borrmann be-
ſtimmt. Die Bildung von 8 Commiſſionen und
die Vertheilung der zur Berathung kommenden Vor
lagen bildeten den Schluß der erſten Verhandlung.

Werſeburg Der nordiſche Specialkünſtler
und Jlluſioniſt Schradieck, welcher geſtern
ſeine BrillantSoiréen in der Kaiſer Wilhelms-
Halle eröffnet hat, iſt eine Zugkraft erſten Ranges,
der überall reichen Beifall geerntet hat. Was iſt
ein Jlluſioniſt? wird man fragen. Jſt es etwa

Herrn Schradieck geſehen hat, wird dieſe
Frage gewiß verneinen! Um ſich einen Begriff
davon zu machen, was dieſer Wundermann leiſtet,
ſo muß man bekennen, daß alles bisher geſehene
dagegen den Eindruck von Kinderſpielen macht.
Die Aufnahme war eine ſo günſtige, wie ſie nur
Specialitäten erſten Ranges erzielt haben. Be
ſchreiben laſſen ſich die Jlluſionen Schradieck's
nicht! Man muß geſehen haben, wie er, mitten
im Publikum ſtehend, einen Vogelkäfig mit
lebenden Jnſaſſen unter den Fingern verſchwinden
läßt, um einen Begriff zu bekommen von dem,
was es mit den Jlluſionen des Künſtlers auf
ſich hat.

Weißenfels. Nach den vorläufigen Er-
mittelungen des Wahl Reſultates findet im
Wahlkreiſe engere Wahl zwiſchen Graf von
Flemming-Croſſen mit ca. 5150 und
Rittergutsbeſitzer Rohland-Etzoldshain mit
etwa 7000 Stimmen ſtatt. Abgegeben ſind
17,200 Stimmen, wovon Profeſſor Wagner-
Berlin 3500 und Schriftſteller Liebknecht-
Leipzig 1500 Stimmen erhalten haben.

Aus dem Harze und Thüringen
wird gemeldet, daß dort an verſchiedenen Stellen
der Schnee ſchon faſt Fuß hoch liegt.

Wahl-Refulkat.
Jn dem Merſeburg-Querfurter Reichstags

Wahlkreiſe ſind
6770 Stimmen für Herrn v. Helldorff,
9457 Stimmen für Herrn Gutsbeſitzer Panſe

abgegeben 39 Stimmen ſind jerſplittert.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

130./10. Abds. 8 U. 31./10. Morg. 8U.

Barometer Mill. 756,50 757,0Thermometer Celſius 0,5 1,1Rel. Feuchtigkeit 80,6 73,0Bewölkung 6 6Wind NNO., NNO.,Stärke 2 3Predigt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche. Dienſtag den 1. No-

vember, am Feſte Allerheiligen, iſt um 7 Uhr Früh-
meſſe, um 9 Uhr Hochamt.

Mittwoch den 2. November, am Tage Aller-
ſeelen, um halb s Uhr ein Requiem.

ein neues Wort für eine alte Sache? Wer

Bek
Wekanntmachung.

Jn den nächſten Tagen werden die Perſonenſtandsaufnahme-Bogen zum
Zwecke der Klaſſenſteuer- Veranlagung pro 1882,83 ausgetragen werden.

Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände 2c. dieſelben nach dem Stande
vom 12. November er. genau auszufüllen und vom 12. November er. ab
zur Abholung bereit zu halten.

Der Magiſtrat.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Grundſtücks Perpachtung.

Das der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft gehörige in Flur Merſe-
burg zwiſchen dem Bahnkörper und dem Wege nach Stecknersberg be-
legene Grundſtück von 42 Aren ſoll

Donnerſtag den 3. November er., von Rachm. 1 Uhr ab,
an Ort und Stelle meiſtbietend auf 6 Jahre unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Weißenfels, den 28. October 1881.

Die Betriebs-Jnſpection I.

Ein auf hieſigem Sande belegenes in gutem baulichen Zuſtande be-
findliches Wohnhaus nebſt Hintergebäude, beſtehend aus 5 Stuben nebſt
dazu gehörigen Kemmern und Küchen, kleinen Hofraum und einem Haus-
plane ron ca. Morzen, iſt durch mich zu verkaufen. Jährlicher Mieths-
ertrag 130 Thlr. Kaufpreis 1600 Tlhr. und Anzahlung 800 Thlr.

Merſeburg, den 28. October 1881.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D.

geſchäfts Eröſfnung.
Hiermit die ergebene Anzeige an ein geehrtes Publikum

von Merſeburg u. Umgegend, daß ich am hieſigen Orte

Gott W. e 8,ein

Schnitt-, Mode-, Leinen und
Wollwaaren- Geschäft

eröffnete.
Jndem ich bei reellſter Bedienung die möglichſt billigſten

Preiſe zuſichere, bitte ich bei Bedarf mich gütigſt zu be-
rückſichtigen. Achtungsvoll

Be BauerGotthardtsftraße Nr. 28.
Aepfel und Birnen halte ſtets vorräthig und

einpfehle dieſelben zu billigen Preiſen. D. DO.
Ein Poſten

Buckskinhandſchuhe
iſt, um damit zu räumen unter dem Einkaufspreis zu verkaufen.

Handſchuhfabrik von

anntm ach ung e R.
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S Heute Montag, den 31. Oetober u. Dienſtag,en I. November cd

W Die Zauber- Welt.
Dargeſtellt von dem J

»S8 Nordiſchen Special-Zauberkünſtler und
S 2 zJlluſioniſten Direktor Schradieck

5 aus Hamburg. vin ſeinen unübertrefflichen humoriſtiſchen Original Piecen, be S

ſtehend aus den neueſten und großartigſten Erfindungen auf
9 dem Gebiete der feineren Salon Magie, Phyſik, Optik und S

Hydraulik. IIlusiones nocturnes Megascop gigantesque S
und Nachahmung wirklicher Wunder.

Preise der Plätze:
Reſervirter Platz 75 Pf. Saal 50 Pf. Galerie SJm Vorverkauf bei Herrn Wieſe und Matto S

d Reſervirter Platz 60 u. Saal 40 Pf. S2 Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. CAlles Nähere beſagen die Tageszettel. S
NB. Die Vorſtellungen find nicht privaten L

Charakters, ſondern für jedermann

25 Pf.

St e m

Makulatur
verkauft

S 5 die tPuchdruckerei

7
c
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Ansverkanf!
Wegen gänzlicher Aufgabe meines

Hut-, Mützen-, Vilz- und
Pelzwaarenlagers

verkaufe ich um ſchnell damit zu räumen alle Vorräthe
meines Waarenlagers zu dem Selbſtkoſtenpreiſe.
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C. Zeigermann, Burgſtraße 11.

Marßt 16. Pr. Schimpf. Markt 16.
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Großer Ausv
500 Stück Wiüänmter-FIüützenm werden um damit zu räumen für den

Koſtenpreis verkauft bei

9. J. Rnaulh c Sohn,
Entenplan

Friſchen Hecht,
friſchen Schellſiſch,
prima Aſtrachaner Caviar,
prima Elbcaviar,
Rügenwalder Känſebrüſte,
Rügenwald. Hänſeſchmalz,
feinſt. Magdeb. Sauerkohl,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Viseit-, Adress-,
Tage G

BWinladungsehkarten
fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.

Ein Haus
in beſter Lage der Stadt, Forderung
4000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr.,
zu 4 verzinsbar weiſt nach

Gottfried Franke, Dachdecermſtr.
Kreuzſtraße 5.

„„Sehr dankbar m
Zuſendung der kleinen Schrift „Ur
theile aus ärztlichen Kreiſen“,
denn ich erſehe daraus, daß es vielfach
ſelbſt für Schwerkranke noch
Hilfe giebt, wenn nur die richtigen
Mittel zur Hand ſind.“ So und
ähnlich lautende Briefe laufen faſt täg-
lich ein und ſollte daher jeder Leidende
dieſe kleine Broſchüre bei Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig beſtellen,
umſomehr, als die Zuſendung derſelben
koſtenlos erfolgt.

Blos gute Hofmeiſter, Oreſcher,
Knechte und Mägde ſucht und weiſt
nach Gottfried Franke,

Dachdeckermeiſter,

Kreuzſtr. 5 bei Herrn Brauer.

Casimo.
Dienſtag den 1. November auf viel

ſeitiges Verlangen

Genoveva.
Preiſe der Plätze

1. Pl. 40 Pf., 2. Pl. 25 Pf. Kinder
zahlen 1. Pl. 20 Pf., 2. Pl. 15 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Beſuch bittet er

gebenſt F. Kern.Der Saal iſt gut geheizt.

Schützenhaus.
Zu meiner, Dienſtag den 1

November, ſtattfindenden

I Kirmeßerlaube ich mir alle Freunde und
Gönner, welche durch Circular über-
gangen ſein ſoilten, hiermit freundlichſt
einzuladen. Achtungevoll

E. Vecker.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malvpricht,
Neu projectirte Straße.

Die Verkaufsſtelle Merſeburg der
Kaiserlichen Tabak-Manufactur

Strassburg i. E.
empfiehlt die rühmlichſt bekannten Fabrikate obiger Manu-

factur ſowohl m gross als en dietaft zu den
von der Direktion vorgeſchriebenen Verkaufs-
preiſen.

Local proviſoriſch Oberbreiteſtraße 2.

Markt-Anzeige!
Aug. Diecdd rich aus Magdeburg

empfiehlt ſein Lager von Glacee- Handſchuh zu den billigſten Preiſen,
einknöpfig von 75 Pf. an, zweiknöpfig von 1 Mk. an. Herrenhandſchuh von
von 1,25 Mk, an doppelt genäht.

Waſchleder- Handſchuhe bis zu den feinſten und ſtärkſten,
Winter- Handſchuhe für Herren, Damen u. Kinder zu Fabrikpreiſen.

Die Bude befindet ſich wie immer vor dem Hauſe des Bäckermeiſters
Herrn Klaffenbach.

Markt Anzeige.
Zum erſten Male in Merſeburg.

Echter Hannoverſcher

Pumpernickel
groß, welcher überall bei der feinen Damenwelt Abſatz findet, wird verkauft
in Packeten zu 100, 50, 30, 20 Pf.

Wer nan der Stadtkirche, am Entenplan iſt

Fellches Pumpernickel echt u. gut,
ſowie Macronen, Pflaſterſteine, Chocolade, Nußcroquant, Sandkuchen, Praliné

und Granatſplitter bei E. A. Martin aus Leipzig.
Stand an der Firma kenntlich.

500 Paar FFilzpantoffeln,
à Paar 65 Pf. 200 Paar Filzſchuhe à Paar 1 Mark, alles für
Frauen, Kinderſchuhe 50 Pf., Filzſtiefeln und ein Poſten

fehlerhafte Waare,
zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft bis Mittwoch Mittag.

Stand Condätorei von Sperl,

Wild c Waſchleder-Handſchuhe,
gros Aue an.Pelz-Handsechuh für Herren und Damen, Glacé-Hanmnd-

Neu! Neu!

Damen à Paar 1 Mk.
Förster's Handſchuhfabrik aus Zeitz.

denen V
T 3G W e ün,Mittwoch, den 2. Nov., 5 Uhr

im er leuchteten Dome
Be S b S 0Oratorium in 3 Theilen von Händel.

Tenor: Hr. A. Schön, Baß: Hr. Ad. Schulze, Kgl. Domſänger aus Berlin.
Eintrittskarten à 1,50 M. bei Hrn. Wieſe und Rabe am Dom.

Mitglieder des GeſangVereins haben Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds-

Karten. Der Vorſtand des Geſang-Vereins.

Stand während des Jahrmarktes vüs à Vis vom

Sopran Fri. Cl. Hoppe, Alt: Frl. Fanny Knopf aus Ballenſtedt. ihr im Donm.

Die

Pr. S.
Ein gut gepolſtertes

2 Sopha iſt billig zue. verkaufen
Vorwerk Nr. 18.

W Fa er Ia
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

3Wegwitz 16.
u äh, Ein noch brauchbares

S L nbeitepferd verkauft
e Rittergut Wallendorf.

Viſilenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Aufwartung
ſofort geſucht von Fr. Räthin Brummer
Halleſche Str. 81.

Reu! Feinſter Schwanenpuder.
Der anerk. beſte, unſchädl. all. Toilette
poudres; haft. vollk. unſichtb. auf der
Haut, conſerv. dieſ. u. macht ſie jungendl.
zart u. weiß. Empfehl. hervorr. Bühnen-
künſtl. Aecht b. H. F. Exius Nachfl.,

Burgſtraße.
Eine große geräumige

damilienwohnung
mit Garten iſt zu vermiethen.

erfragen in der Exped. d. Bl.
Wer an mich noch Forderungen

zu haben glaubt, erſuche ich, ſich bal
digſt zu melden, zugleich fordere ich
alle diejenigen auf, welche meinem Ge-
ſchäft noch ſchulden, binnen 3 Wochen
zu bezahlen, widrigenfalls es auf ge
richtlichem Wege eingezogen wird.

Fr. Schimpf.
Rechtfertigung!
Bei der am 27. d. M. ſtattge-

habten Reichstagswahl war ich in der
Wählerliſte nicht aufgeführt. Um aber
meiner Pflicht als Staatsbürger zu
genügen ging ich in das betreffende

Zu

schuh von 1—6 kpf., auch empfehle als paſſendes Weihnachts Geſchenk Wahllokal, zum Thüringer Hof, wo
einen Poſten 2 kpf. coul. und weiße Glacé- Handschuhe für ſelbſt ich jedoch als nicht in der Liſte

aufgeführt, zurückgewieſen wurde und
wobei ſich Herr Bichtler äußerte, ich
ſei nicht wahlfähig. Zu meiner Recht-
fertigung diene Herrn Bichtler und
dem ſämmtlichen Publikum hieſiger
Stadt, daß ich vollkommen wahlfähig
bin und es nur auf einem Verſehen
der hieſigen Behörde beruhte, daß ich
nicht in die Liſte aufgenommen war.

Auguſt Werner.

Geſang-Perein.
Hauptprobe Dienſtag 6

Schumann.
e S a

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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